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Gregor Carbonarius von Wiesenegg.

U n t e r  den ausgezeichneten M ä n n e rn  K ra m s , welche au s  
hem niedersten S ta n d e  in  ih re r Z e i t  glänzend h e rv o rtra ten , 
d a rf  auch G r e g o r  von W  i e se n  e g g rühm lich bedacht 
w erden.

D erselbe  w a r in dem D o rfe  G ro ß -N ak la s  bei K ra in -  
burg , wo sein V a te r  M a r t in  V  o g l a r ,  ein schlichter L andinann , 
das gegenw ärtig  su b  N r .  3 9  vorkom m ende, noch im m er so­
genann te  V o g la r 's c h e  H a n s  besaß, am  1 2 . M ä rz  1 6 5 1  ge­
bo ren , und h a tte , nach der dau ia ligen  G e le h r te n -S it te ,  durch 
Uebersetzung später den lateinischen Z u n a m e n  „ C a rb o n a r iu s “ 
(K o h le n b ren n e r)  angenom m en. I m  Taufbuche erscheint er 
a ls  O g la r  b en an n t. D a  n u n  das W o r t  v o g e l eine K ohle 
oder ein Eck bedeuten kann, und dessen V a te rh a u s  an  einem  
Eck des D o rfe s , wo die W iesen  ansangen , gelegen ist, so mag 
derse lbe , um  der doppelsiunigen D e u tu n g  seines S ta m m n a -  
niens zu genügen , eben da ru m  bei seiner spätern  E rhebun g  
in den A delstand, auch noch daö P rä d ik a t  „von  W iesenegg" 
gew äh lt haben.

W o  er die S tu d ie n  beschlossen h a t te ,  ist schwer zu er­
m itte ln . L au t einer vo rhandenen  U rkunde erlan g te  er in 
den österreichischen S ta a te n  das D o c to ra t der P h ilo so p h ie  und 
M edicin , und den T i te l  eines k. k. R a th e s .

A ls  jen e r unsterbliche Schöpfer der russischen M acht und 
E n tw ild e ru n g , C zar P  e t e r  der G ro ß e , a u f  seinen folgereichen 
europäischen W a n d e ru n g en  K enn tn isse und alles G u te  an  sich 
zog, gew ann er auch unsern , in  der H eilkunde gepriesenen C a r-  
b o u a riu s  und  e rn an n te  ihn  zu seinem  Leibärzte. A n der S e ite  
dieses g roßen  F ü rsten  b reite te  sich vor ihm , neben so vielen 
an d ern  w ürd ig en  F rem den , ein herrlicher W irk u n g sra u m  aus , 
um dessen schw ierige, durchbildende P lä n e  fü r  die innere  
W ied erg eb u rt se iner R eiche ehrenvoll unterstützen zu können. 
W elches hohe V e r tra u e n  sich C a r b o n a r i u s  bei seinem neuen 
G eb ie te r erw orben , bew eiset eine wichtige S e n d u n g , die ihn 
b ere its  in  seinem  späten A lte r  w egen kirchlicher A ngelegenhei­
ten  nach R o m  fü h rte . A ls  er jedoch a u f  der R ückreise sei­
nen  G e b u r tso r t  besuchte, fiel er in  eine tödtliche K rankheit, 
und starb zu K ra in b u rg  am  2. F e b ru a r 1 7 1 7  k inderlos im 
A lte r von 6 6  J a h re n .

E in  Zusatz seines T estam entes vom 2 1 . M ärz  1 7 1 6

bezeugt, daß er die ärztliche H ilfe  bei dem A rzte H  c i n e in  
K ra in b u rg  gejucht hatte . E ben fa lls  au s  diesem Testam ente 

: ist z» ersehen, daß er seinen G e b u rtso r t  N aklas besonders 
w oh lthä tig  bedachte, indem  er 5 0 0 0  G ulden  zur E rrich tung  
eurer W asserle itung  bestim m t, und a u f  diese segenrciche W eise 
jcine H cim atliebe bestens dargeleg t hatte . D en n  da hierdurch 
dem , an der C om m erzialstraße gelegenen D o rfe  fo rtw äh rend  
ein äußerst gesu n d es, klares W asser zugeführt w ird ,  so ist 
d ie sA S tif tu n g  für die B ew oh ner des w asserarm en O r te s  ganz 
besonders, w ie auch fü r die vielen durchziehenden F u h rleu te  
zum allgem einen B esten unschätzbar zu nennen . D ie  Länge 
dieser m ittelst R ö h ren  angelegten W asserle itung  b e träg t, von der 
Q u e lle  b is in  die M it te  des D o rfe s , 1 3 3 2  K la fte r, und von 
da b is  zum P fa r rh o fe  und V o g l a  raschen H anse w ieder 7 6  
K la fte r.

S p ä te r  bestim m te H e rr  Jo sep h  K u ß ,  der a ls  C oopera­
to r  und dann  a ls  P f a r r e r  volle 4 2  J a h r e  in  dieser P f a r r e  
verdienstlich w irkte und starb, vo r seinem  ( 1 7 5 2 )  erfo lg ten  
T ode noch 1 5 0 0  G u lden  zu r E rh a ltu n g  derselben.

A us dankbarer E r in n e ru n g  an die beiden W o h lth ä te r  
ha tte  m an ( 1 7 6 5 )  bei dem B ru n n e n  in  der M it te  des D o r ­
fes ein Krcuzzeichen, in der F o rm  einer kleinen K apelle, e r­
rich te t, an deren F ro n te  fo lgendes C h ro n o g ra p h ic o n  steht 

s ir e g o r IV s  C a rb o n a rIV s  h a s  aq V a s p r io r  fV n D aV lt, 
Io sep hV s K V ss se rV a Y It In  bonY M  V IC In lac .

N eben  der H inw eisung  a u f  den G e b u r tso r t  dieses a u s ­
gezeichneten K ra in e rs  d ü rfte  es auch bem erkensw erth  erschei­
nen, daß die P f a r r e  N aklas eine a lte  O rig in a lu rk u n d e , verschie­
dene Kirchenablässe derselben betreffend, besitzt, welche u n te r  dem 
P o n tifica te  C l e m e n s  V I. (der bekanntlich zu A vignon resid irte) 
d o r to r ts  am  3. M ärz  1 3 4 8  von 12  Bischöfen seiner C u rie  
ansgestellt, und m it dem S ie g e l  des heiligen B e r tra n d , dam a­
ligen P a tr ia rc h e n  von A gu ile ja , zu dessen Diöcese N ak las ge­
hörte, versehen ist. D ieselbe befindet sich gegenw ärtig  bei 
dem hochw. D om kap itel zu Laibach in  V e rw ah ru n g .

Ebenso ist es vielleicht in  gewisser H insicht denkw ürdig , 
daß ein ehem aliger P f a r r e r  von N ak las , S  e b a st i a n C  o n- 
s t a n t i n  von S e e b a c h  ( 1 6 0 0 — 1 6 1 1 ) ,  zugleich C anonicus 
in  Laibach, P ro b s t  in  M a ria -W e r th  (a m  V eld ese r-S ee ) und 
V e rw a lte r  der H errschaft V cldeö w ar.

F . X.  Legat.



T  a g e d  u sb

seit betn Anfange des österreichMch - französischen K rie ­
ges im J a h re  1 8 1 3 ,  tr§  sin' E innahm e des Vaiba^ 

cher Castells durch die Oesterreicher. * )

5 tm  16. August 1813 haben die Oesterreicher die i l ly ­
rische» Gränzen auf mehreren Seiten a la rm ir t; von Agram 
aus geschah das Vordringen nach Karlstadt, von Klagenfurt 
über Rosseck nach Villach ,: unbedeutende Streifparteien beun­
ruhigtet! die ersten Tage mehrere, dem Saustrom nahe liegen­
de Ortschaften Unterkrains, so wie in Oberkrain die Gegen­
den bei S tein und N eun iarktl; das Corps über Karlstadt 
drang ohne Schwierigkeit gegen Fiume, jenes bei Villach mußte 
aber nach einer nicht gar bedeutenden Affaire, tvobei Villach 
etwas durch Feuer li t t ,  den Ruckzug nach Rosseck nehmen, 
allwo sich solches verschanzt hatte. V is  Ende August waren 
die Oesterreicher bereits in Fiume, von too aus sie S tre ife­
reien gegen Triest und Adelsberg unternahmen : in Reustadtl, 
von wo aus sie gegen Laibach und Reifnitz streiften; von 
der steierischen Gränze hatten sie fast alles Land bis auf die 

E E N / /  Laibacher Sanbrücke und bis Krainburg inne: bei ükeu^adbl 
waren die Franzosen, welche die Anhöhe des Berges Loibl 
gewinnen wollten, ein Paar M a l m it blutigen Köpfen zu­
rückgewiesen worden.

Am 29. August nahmen die Oesterreich'er nach einem 
hartnäckigen Gefechte m it den Franzosen die Stadt Krainburg 
e in , auf welche 'Art also die S tadt Laibach bloß noch die 
Triester und Görzer Straße frei hatte, aber auch bei Adels­
berg ließen sich die Oesterreicher einige M a l sehen, doch in 
geringer Z a h l; also standen die Sachen bis Ende August in 
J lly rie n .

Am 4. September wurde ein Tagsbefehl von S r. kais. 
Hob. dem Vieekönig von Ita lie n , datirt aus dem Hauptquartier 
Villach vom 2. September, bekannt gemacht, vermöge wel- 
chem Se. Majestät N a p o le o n  am 2li. August einen vollkom­
menen Sieg über die Russen und Preußen erfochten habe, 
weßtvegen vom Laibacher Fort 30 Kanonen gelöst wurden, 
und eine allgemeine Illu m in a tio n  befohlen war, welche aber 
sehr sparsam ausfiel: auch haben die Oesterreicher an diesem 
Tage die Stadt a la rm irt, indem sie sich auf der Untcrkrainer 
Straße bis auf eine halbe Stunde genähert hatten ; von Plank- 
lereien war fast alle Tage bei der Saubrücke, bei Zivischen-

*J D 3  h ie rin  cnihaltenen täglichen Vormerkungen können mangel­

haft seyn, w e il Laibach, darin  sich der Verfasser befand, öfters 
von allen Seiten b lo k irt w a r ,  daher cs sehr schwer gewesen ist, 

jenes m it vollkommener Gew ißheit zu erfahren, was in einiger 

E ntfe rnung geschehen ist: da aber die Absicht des Bcrichtgebcrs 
einzig dahin geht, den Bewohnern K re tins , welche lange Z e it 

m it ih re r Hauptstadt keine Com m unication h a tte n , geschwindmög- 

lichst zu sagen, wie es in  der Nähe derselben zuging , und welche 
Nachrichten inan in  selber täglich ha tte , so werden ihm  dieselben 

nicht verargen, wenn sich in Folge der Z e it seine täglichen V o r ­

merkungen nicht vollkommen bestätigen sollten.

wässern, und von der Unterkrainer Straße zu hören ; am 
2. September blieb auch die Triester Post aus.

Am 3. Sept. verließen die Oesterreicher fre iw illig  die 
Stadt K ra inburg ; man konnte nicht begreifen, warum diese 
vortreffliche Position , deren Einnahme viel B lu t kostete, so 
gleichgiltig verlassen wurde, als man auf ein M a l hörte, der 
Vieekönig habe sein Hauptquartier von Villach nach K ra in ­
burg verlegt.

Den 7. Sept. ist ein Publikandum erschienen, folgenden 
In h a lts : „Hauptquartier Krainburg den 6. Sept. Durch
eine telegraphische Nachricht haben Se. kaiserliche Hoheit der 
Vieekönig von Ita lie n  die Anzeige erhalten, daß Se. Majestät 
der Kaiser über die vereinigten Heere der Oesterreicher, Rus­
sen und Preußen, welche von ihren Monarchen persönlich 
angeführt wurden, einen vollständigen Sieg erfochten habztl, 
eine Menge Gefangene, Blesstrte und Todte, sehr viel A r t i l-  
lerie, M un itio n  und Bagage find die Früchte dieses S ieges." 
Am nämlichen Tage ist auch bekannt gemacht worden, daß 
die Franzosen unter der 'Anführung des Generals G r e n ie r  
die Verschanzungen bei Rosseck erstürmt, die 'A rtille rie daselbst 
erobert, und die Oesterreicher iergestalt in die Flucht geschla­
gen, daß besagter französischer General bereits vor Hollen- 
burg wäre, die Oesterreicher aber sich vom Loibl ganz zurück­
gezogen haben.

Am 8. Früh hieß es, die Franzosen werden auf allen 
Seiten die Oesterreicher angreifen und zurückschlagen. Der 
Vieekönig w ill gegen C illi vorrückrn; wirklich ging das ganze 
Dalmatiner Regiment über die Saubrücke, auch über M anns- 
burg von Krainburg aus sollen mehrere Bataillone gegen Pod- 
petsch vorrücken, um sogestaltig die nach Aussage eines öster­
reichischen Deserteurs, 7 Bata illons In fan te rie  und 2 Es- 
eadrons starken, zwischen Podpetsch und der Sau liegenden 
Oesterreicher von vorne und im Rücken zugleich anzugreifen. 
Schon am 8. 'Abends, nachdem man früher bei der San das 
Kleingewehrfeuer uud auch einige Kanonenschüsse deutlich ge­
hört hatte, hörte mau von einer Retirade der Franzosen über 
die Saubrücke reden. 'Am !>. Früh erfuhr man aber, daß 
die Dalmatiner dergestalt geschlagen tvurden, daß von einem B a­
taillon nur wenige Männer entwischten, etwas niedergemacht, 
das Meiste aber gefangen wurde ; die französischen Truppen 
über Mannsburg kamen tvegen dem schlechten Wege um an­
derthalb Stunden später als berechnet wurde, an den Angriffs- 
p u n k t d a  aber die Oesterreicher m it den Dalmatinern bereits 
fertig waren, auch von bett Gefangenen erfuhren, daß über 
Mamtsburg ein Corps im Anzüge sey, so waren die Oester­
reicher auf den A ng riff der Franzosen dergestalt bereit, daß die 
letzter» auf allen Seiten geschlagen wurden, nur wenige Trup- 
pen entgingen durch Flucht, etwas rettr ifte  in das D o rf Ter- 
f f lt t t , bei welcher Gelegenheit Feuer eutstand und zwei Häu­
ser ein Raub der Flammen wurden; an diesem Tage sollen 
die Franzosen bei 2000 M ann In fan te rie , 34 M ann Kaval­
lerie, 2 Kanonen und eine Regimentscasse verloren haben;
2 Generale, worunter General B a l o  d i, tödtlich blessirt, find 
gefangen, wie auch mehrere S tabs- und Oberoffiziere; auch 
gehet die Rede, die Oesterreicher hätten 3 Bataillons Frau-



Zofen bei Adelsberg fast ganz aufgerieben, gewiß ist cs, daß 
heute 3 Bataillons In fan te rie  und 2 Escadrons Cavallerie 
van hier in aller E ile nach Oberlaibach aufbrechen mußten; 

auch w ill nniit fü r bestimmt wissen, die Oesterreicher nähern 
sich heute zahlreicher als sonst der S tadt, sie sollen in ziemli­

cher Menge nach Salloch, nach S t. Leonhardt unweit heiligen 
Grab, und in S t. M are in  eingetroffen seyn. Der Vicekönig 
soll in Zwischenwässern seyn. Vom Loib l ist alles still.

Den 10. September. Das Hauptquartier deS Vicekönigs 
ist heute noch in Krainburg, eine D ivision von seinen Trup­
pen , lauter Franzosen, ist bei hiesiger S tadt angelangt, und 
hat die ivichtigsten Posten besetzt, dagegen marschirten 2 B a­
taillons von der hier gestandenen italienischen Division des 
Generals P in o  gegen Oberlaibach m it 3 Kanonen, einer Hau­
bitze und 23 Munitionswägen.

Den 11. September. Der Rest der Division P  i n o ist 
nach Oberlaibach ausgebrochen. Se. kaiserliche Hoheit Vice­
könig von Ita lie n  ist hier angelangt, und sein Hauptquartier 
in Leopoldsrühe bei Laibach aufgeschlagen; er soll 10 B a ta il­
lons In fan te rie  und auch einige Escadrons Cavallerie bei 
sich haben, die größtentheils nach Schischka und S t. B e it ver­
legt sind; gleich bei seiner Ankunft hat er die hiesigen Forts 
besichtiget.

Den 12. Früh 0 Uhr ist Se. kais. Hoheit Vicekönig 
von I ta lie n  m it 3 Bata illons, meist Garden, durchaus sehr 
schöne Leute, en parade durch hiesige Stadt gegen Unterkrain 
gezogen; um 9 Uhr hörte man schon Vorpostenschüsse, die sich 
in immer größerer Anzahl hören ließen; zwischen 11 und 12 
Uhr hörte man auch beiderseitige Kanonenschüsse, ohne jedoch 
das Resultat zu wissen; daß sich die Oesterrcicher zurückge­
zogen haben, ist gewiß, jedoch mag der Rückzug nicht gar pcr- 
cip itirt geschehen seyn, weil man noch am Abend sehr deut­
lich und anhaltend Kanonen- und Kleingewehrseuer gehört hat. 
An diesem Tage sind auch gegen Salloch 300 Mann m it einer 
Kanone aufgebrochen, bei Slappe haben die Franzosen Posi­
tion genommen, und mit den Oesterreichern über de» yaibach- 
Fluß geplänkelt; von 3 Uhr Abends bis 10 Uhr sind von vie­
ler Seite 17 Mann Franzosen blesstrt nach der S tadt ge­
bracht worden; auch bei der Sau wurde geplänkelt, man hat 
jedoch nur ein Paar Wagen m it verwundeten Franzosen nach 
der S tadt gebracht. Abends halb 10 Uhr sind Se. kaiserliche 
Hoheit unter Begleitung von 40 M ann Garde zu Pferde in 
aller S tille  hier angelangt. Am 10. waren die Oesterreicher 
in Trieft, jedoch nur in geringer Zahl, und nur ans ein Paar 
Stunden.

Den 13. Sept. D ie Oesterreicher hatten sich bis zum 
Berge Dreikreuz, welchen sie m it Geschütz besetzt und mit Lauf­
gräben versehen hatten, zurückgezogen, welchen Posten sie ans 
das hartnäckigste vertheidigten; 32 Wägen Verwundete sind 
wahrend der vergangene» Nacht nach der S tadt gebracht wor- 
den, auch heute wurden einzelne stark verwundete Franzosen 
hierher gebracht; von Salloch sollen 9 gefangene Oesterreicher 
in der S tadt angelangt seyn. Es scheint, Se. kaiserliche H o­

heit gehen von dem Vorsatz, nach Unterkrain weiter vorzu­
dringen, nicht ab, und noch heute w ird eS, allen Vorbereitungen

.nach, bei Dreikreuz blutig zugehen; 23 Oesterreicher sind 
diesen Nachmittag eingebracht worden; General G r e n i e r  
m it seiner Division ist von Krainburg in der Nähe der S tadt 
angelangt. Von Triest kann man nichts Bestimmtes erfah­
ren, weil von diesem O rte seit 8 Tagen keine Post hierher ge­
kommen ist. Auch der gewöhnliche Tagsconrier von G ör; ist 
heute ausgeblieben.

Den 14. Sept. Se. kaiserliche Hoheit Vicekönig von 
Ita lie n  sind heute m it einem beträchtlichen Corps nach Untcr- 
krain ausgebrochen; die Oesterreicher sollen sich nach Weichsel­
burg zurückgezogen haben; während w ir uns von den Oester­
reichern von allen Seiten eingeschlossen glauben, transportir- 
ten heute französische Gensd'armen 23 österreichische Gefan­
gene über Krainburg nach TarviS, und eine Menge verwundete 
Franzosen werden für Oberlaibach eingeschifft, um dann nach 
Ita lie n  geschickt zu werden; ein Zeichen also, daß sowohl die 
Straße nach Villach, wenigstens bis Wurzen, als auch jene 
nach Görz frei seyn müsse.—  Es heißt, General P i n o  agirt 
m it seiner Division gegen Reifnitz, und da auch der Vicekönig 
den Weg über 'Auersberg nach Gottschee eingeschlagen haben 
soll, so muß deren Absicht seyn, den Oesterreichern entweder 
bei Neustadtl in Rücken zu kommen, oder jenes österreichische 
Corps, welches in Fiume und Jnnerkrain steht, von Karlstadt 
abzuschneiden. I n  wenig Tagen müssen w ir also von Jnner- 
odcr Unterkrain nächtige Begebenheiten hören.

Den 15. Sept. Se. kaiserliche Hoheit sind gestern 
Abends von Unterkrain zurückgekommen; heute st ein österrei­
chischer Offizier nebst 2 Gemeinen, welche bei Weichselburg 
gefangen wurden, hierher gebracht worden. Die Oesterreicher 
ziehen sich in Unterkrain immer mehr zurück; ans dem B ern­
berg unweit Treffe» dürfte wieder B lu t fließen, weil die Oester­
reicher daselbst schweres Geschütz ausgeführt haben; diesen 
Nachmittag sind abermals 7 österreichische Infanteristen, welche 
bei Weichselburg gefangen wurden, angelangt.

Den 10. September um 8 Uhr Morgens sind 4 B a ta il­
lons Franzosen m it 0 Kanonen und 2 Haubitzen von Unter­
krain zurückgekommen, welche sogleich der Sanbrücke zumar- 
schirtcn. Da die Franzosen sowohl in Unter- als Jnnerkrain 
ihre Position erweiterten, so werden sie dieß wahrscheinlich 
auch gegen C illi zu bewirken suchen; um halb 2 Uhr Nachmit­
tag sind von denen n der Früh zur Sau marschirten 4 B a ta il­
lons, 3 Bata illon m it obigen 0 Kanonen, 2 Haubitzen und 
mehreren Munitionswagen wieder durch hiesige Stadt gegen 
Unterkrain geeilt, um die Retirade der heute Vorm ittag bei 
Weichselburg geschlagenen Franzosen zu decken; eine Menge 
Verwundeter der zum Theil durch die österreichische Cavallerie 
fürchterlich zugerichteten Franzosen trafen diesen Nachmittag 
hier ein. Gegen Abend sind 21 Gemeine, 1 Offizier und 2 
Feldärzte, fast alle verwundet, als Gefangene eingebracht wor­
den; auch ein schwer verwundeter österreichischer Husar be­
fand sich dabei; das Gemetzel muß fürchterlich gewesen seyn, 
man soll das Kleingewehrfeuer und Kanonendonner durch meh­
rere Stunden gehört haben, über das Resultat dieses Gefech­

tes läßt sich heute noch nichts Bestimmtes sagen.
Den 17. Sept. Die vergangene Nacht sind eine Menge



verw undeter F ranzosen  h ierher gebracht w orden, deren Z a h l je ­
doch nicht bestim m t angegeben w erden k an n ; es heißt, 3  f ra n ­
zösische B a ta i llo n s  w ären  fast ganz aufgerieben w o rd e n ; die 
versprengten Franzosen  w erden  noch im m er bei der C arlstäd ter 
Brücke gesam m elt, und  a u f das Castell t r a n s p o r t ir t .  D ie  
O esterrcicher haben ih re  P o s itio n  w ieder bei D reikrenz au f 
dem B erge  g en o m m en ; heute, noch vo r T agesanbruch  sind 
abe rm al 3  B a ta i llo n s  nach U nter srn in  m arsch irt, um  8 U hr 
sind auch S e .  kaiserliche H oheit V irekönig von I t a l i e n  dah in  
aufgebrochen; es w äre also möglich, daß es zwischen heute und 
m orgen  zu b lu tig en  A u ftr it te n  kommt. G en e ra l P i n o  soll 
F iu m e  besetzt haben. E rzherzog M  a x i m i l i a  tt von O ester­
reich soll sich in der N äh e  jener S ta d t  besiude».

A bends 7 U hr. S e i t  4  U hr hö rt m an von S t .  M a re in  
her K anonendonner und K leingew ehrfeuer, welches sich im m er 
m ehr der S t a d t  n äh e rt. D e r V irekönig ist noch nicht in  der 
S ta d t ,  seine G ard e  zu P fe rd  ist vo r einer halben S tu n d e , .1 05  
M a n n  stark, gegen U n te rk ra in  gezogen ; nach der S t a d t  sind 
b ish er w eder B less irte  gekommen, noch G efangene gebracht 
w o rd e n ; m an w ird  also heute schwerlich de» A usg an g  des G e­
fechtes wissen.

( Fo r t s e t z ung  so l g t . )

Die Treffener s2Utoiftvhic in Unterkrain,
entziffert und erklärt von

P f a r r e r  Richard Knabl ,  
A usschußm itglied des steiermärkischen und E h renm itg lied  des 

kärntner'schen G eschichtsvereines. * **))

I.

1 • 0  • M.

T E -G E N IoL oC l 
P R O S D N L V A L  
F A Y E N T IN V S  

M IL -L E G -X G A T  
ßC F O S V S L M  

PR A E S E iN T E E T  
E X T R IC A T O  

C O S * )

E in  G elübde-A lta rste in , in letzterer Z e i t  a ls  S tre ifs te in  
an  der T re ffe n e r-S tra ß e  benützt, und seit sechs J a h r e n  der

* ) A lir era chic» es a ls  eine angenehme Pflicht, dem H errn  E insen­
der fü r |emc bereitwillige Unterstützung den wärmsten D ank anS- 
zusprechcn. D ie Redaction.

* * )  G enaue Copien der Inschriften  dieser L apidar-D enkm aler w er­
den demnächst in den lithograph irten  Abbildungen herausgegeben, 
und den V ereinS-M itthkilungen beigelegt werden.

D ie  Redaction.

S a m m lu n g , deS historischen V e re in e s  zu Laibach angehörig . 
S e in e  ganze H öhe be träg t, 3 4 "  die. Jn sch rifth ö h e  2 1 ^ " ,  
die Sockelbreite 1 8 " ,  die Jn sc h rif tb re ite  1 2 1/0 und die T iefe 
des D enkm als 1 1 " .

E r  ist gew idm et dem be s t e n , g rößten  J u p i te r  und dem 
Schutzgeiste des O r te s ,  an  dem er gestanden; dah er die A u fsch rift: 
I. 0 .  M. e t G enio  L o c i. —  N ach den B eg riffen  der A lten  
ha tten  nicht bloß einzelne P e r s o n e n , sondern  P e rso n e n v e r­
e ine , ja  auch O rtschaften  ih re  S chu tzgen ien , w ie z. B .  G e­
nii C olleg 'ii In v e n tu tis  und G enii L oc i.

E r  w ard  errichtet fü r  das W o h l irgend eines K aisers , 
w eil es in der In s c h r i f t  h e iß t:  P R O S IM , d. i P R O  S a lu te  
D om in i N o s lr i ,  und dieser K aiser ist kein and ere r a ls  O p i-  
lilis  S e v e ru s  R a k r in u s .

D e r  D en k m a l-E rrich tc r n en n t sich L u c iu s  V a le r iu s  F a -  
v e n t in u s , M iles L e g io n is  cleciinac G em in ae  A (n ) to n in ia n a e , 
dan n  B en efic ia riu s  C o n su lis .

D ie  W ichtigkeit dieses S te in e s  b e ru h t nicht a u f  dem 
Um stande, daß a u s  den angegebenen C o n su la rn am en  die Z e it  
seiner E rrich tu n g  bestim m t w erden  k an n , sondern  a u f  der 
B en en n u n g  der L e g . X . Gern. —  E r  g ib t nebst anderen  
S te in e n  einen neuen B ew eis , ivelche Legion in  den Z e ite n  
zwischen M ark  A u re l und  K aiser P r o b u s  in  O b e rp an n o n ien  
ih r regelm äßiges S ta n d q u a r t ie r  h a tte . D iese w a r die 
L E  G. X . G., zu J u l i u s  C äsa rs  Z e ite n  einst u n te r  dem 
N am en  „ A la u d a "  in G a l l ie n ; späterh in  am  R h e in e  u n te r 
dem N am en  G em ina oder S a lu ta r is  nnd  V a len s  d ie n e n d ; 
zuw eilen auch P . F . (p ia  F id e lis )  und  P R , d. i. p r a e to r ia n a  
gen an n t. M ark  A u re l zog sie zur Z e it  des m arkom ann i- 
schen K rieges vom R h e in e  zu r O b h u t O b e rp am io n ien s  her, 
wo seit dem A bzüge der L e g . X III. Gern. und der L e g . V ll. 
G alb ian a  nach D ac ien , w oh in  selbe K aiser T ra ja n  verlegte, 
keine bestim m te Legion ih r b leibendes S ta n d la g e r  hatte . 
V o n  der Z e i t  M a rk  A u re ls  b s a u f  P ro b u S  h in , ha tte  aber 
diese Legion sam m t der L e g . X I1II. G em ina in O b e rp an n o - 
n ien  ih r ordentliches S ta n d q u a r t ie r .  S i e  lag , lvie w ir au s  
P to le m a io s  (T a b . V .)  E u ro p a  ersehen, u n te r dem N am en  
L eg . X . G e rm a n ica , zuw eilen w ie h ie r auch A n lo n in ia n a  
gen an n t, von W ien  bis an  die R a a b  herab, und inschriftliche 
D enkm äler b es tä tigen , daß sie auch an die S a v e  verlegt 
w urde. D en  üb rigen  N achw eis geben D io b a ss  ins L ib r .  5 3  
und Y o p isc u s  in „ P ro b u s “  C ap . 6 .

D e r  D enkm alserrich ter n en n t sich auch einen BF C 0  S , 
d. i. B en efica riu s , C o n su lis  einen durch B eg ünstigung  des 
C on su ls  vom  K riegsd ienste B e f re i te n ,  oder zu einem subal­
te rn en  P o sten  oder R a n g e  erhobenen K rieg sm an n . I n  die­
sem S in n e  gab es auch B en eficarii T r ib u n o  ru m  und P r a e to -  
ru m  (V o g e l, de  re  m ilit. II . 7 .)

Schlüßlich w ird  die Z e i t  angegeben, w an n  L ucius V a ­
le riu s  F a v e n tin n s  sein G elübde lö s te ,  näm lich a ls  P rä se n s  
und E r tr ic a tu s  das C on su lar v e rw a lte te n , d. i. i m / J a h r e  
2 1 7  n . C h r ., w o ra u s  zugleich hervorgeh t, daß jen e r D om i­
n u s  N o s te r ,  fü r welchen er d as  G elübde lö se t,  der K aiser 
O p iliu s  R e v e ru s  M a k r in u s  w a r ,  denn dieser w ar in dem



nämlichen J a h re  K aiser. D ie Insch rift wird also zu lesen 
se y n :

lov i • O ptim o • M aximo

TE GENIo Loči
PRO Salute Domini Nostri (opilil severi macrini) Lucius VA Levi us

F  A V E  N  T I N V S
Miles .  L E G io n i s .  X. G em in ae  A (n )Toniu ianae .

Bene Ficicaius.  C O n S n l is .  V o tum  Solvit  L ibcns  Merilo

(B ru ttio )  PR A E SE N T E  ET 
E X T R I  C A T P  

CO nSulibus.

II.

I • 0  • M 
T E  - GEY - LOG 

AYR - SECYX 
D1ANVS • QV 

T E  • ITR IV  '• BF 
COS - LEG X - G  

XV • K - IVN 
V • S • L • M

E in  Gelübdcstein mit Angabe deS M o n a tta g es , wann 
das Gelübde gelöst w ard. E r  ward, wie der vorige, an der 
Treffenerstraße als S trcisstein  benützt, und ist seit 6 Ja h re n  
der S am m lung  deS historischen V ereines zu Laibach angehö­
rig . S e in e  ganze Höhe beträgt 3 7 " , die Jnschristhöhe 1 6 l/2" , 
die Sockelbreite 1 8 3/4 " , die Jnschriftbreite 19V 2"  und die 
Tiefe der Lira 1 1 12 ".

D ie G ottheiten , welchen das Denkmal gewidmet ist, sind 
dieselben, wie bei dem vorhergehenden S te in e , nämlich „ J u ­
p iter" und der Schutzgeist. D er D enkmalserrichter aber sind 
z w e i: A urelius S rcund ianus OY, b. i. Q uirina tribu , und 
I tr iu s  B enesicarius des Consuls der L eg . X . Gemina oder 
G erm anica ', von welcher also auch der Begünstigte gewesen 
seyn w ird. D ie Z e it des gelöste» Gelübdes wird zwar 
wohl au f den T a g : X V . K. IYN , d. i. den 18. M a i, aber 
nicht aus das J a h r  angegeben; doch erhellt aus der B enen­
nung der L egion, daß es in der Z e it zwischen M ark  A urel 
und P ro b u s , d. i. 140— 2 7 7  nach Christi gelöst worden ist. 
D ie In sch rif t wird zu lesen se y n ;

I O -  M 
T E  • GANio • LOG i 
A V Relius • SEGVN 

DIAN VS - Q V irina ( tr ib u )
T E  - ITR1V' • Bene F icia riu s 

CO nSulis - L EG ionis - X  • Geminae 
X V  - (decim o qu in to ) Kalendis • IVNii 

Votum • Solv it • L ibens M erilo

III.
C ETERISO D ISI)

AB VSO T E  G ■ LO 
CI BAEB MARCEL 
LINVS MIL • LEG 

X  • G BF • COS CV 
MCBAEB MAR 

C ELLO  lV N IO R r 
F1L10 • V • SK KM 

FVSCO ET DEXTRoCO S 
VI - IDV • APR ILLS

E in  Gelübdestein m it Angabe des Tages und J a h re s  
seiner Errichtung, als S treifstein , wie die vorbenannten, an 
der Treffenerstraße benützt und seit 6 Ja h re n  der S am m lung 
des historischen V ereines zu Laibach angehörig. S e in e  ganze 
Höhe beträgt 3 4 " , die Jnschristhöhe 1 4 1/ , ,  die Sockelbreite 
1 4 " , die In sch rift I O 1/ , " ,  und die Tiefe des Denkmals 0 " .

Nach der -Analogie ähnlicher Inschriften  müssen sich am 
verw itterten K arnieße die S ig len  I. 0 .  M. befunden haben, 
weil die In sch rift nicht m it einem W orte  wie hier „celeris- 
que" beginnen könnte, welchem ein B indew ort angehängt ist 
so daß also die Aufschrift gelautet haben m üßte: lo v i, optim o, 
m axim o, ce tc risque  Dis (D iis) u. s. w. —  D ie W idm ung des 
Denkmals galt folglich: dem besten, größten J u p ite r  und den 
übrigen G öttern , dann allen G öttinnen und dem Ortsschutz­
geiste. D er Denkmalswidmer nennt sich B a rb iu s  M areelli- 
nus —  einen S o ld a ten  der heimischen L eg. X . Gemina oder 
G erm anica und wie bei den vorerwähnten S te in e n , einen 
günstigten des Consuls, m it seinem jüngeren S ohne  Casus 
B äbius M arcellus sein Gelübde lösend

D ie Z e it des gelösten Gelübdes fällt in das J a h r  2 2 3  
v. C hr., in welchem Fuseus (sonst auch Fuseianus und D er-  
ter das Consulam t verwalteten. I w  der Hohlkehle des Sockels 
ist auch der Tag des gelösten G elübdes mit VI. IDV. A PR IL IS, 
d. i. der 8. A pril, angegeben. E rgänzt und erklärt w ird also 
die In sch rift zu lesen seyn:

(Jo v i • optim o • m axim o)
CETER ISQ ue DI iS De 

AB VS O mnibus T E  Gen io LO 
CI BAEBius M ARCEL 

LINVS MIL es LEGionis 
X  • Geminae Bene F ic ia riu s  COnSulis CV 

M C ajo  BAEBio MAR 
C ELLO  • IViNIORe

FILIO  • V olum  Solvit l.ibens kae tu s M erilo 
FVSCO TE D E X T R 0 CO nSulibus 

VI • ID Vs • A PR ILIS

D ie bedeutende V erw itterung  der Insch rift ist Ursache, 
daß nur sehr wenige Unterscheidungszeichen bemerkbar sind.



I • O • M . TE - G 
G O L C E M ' T MI 

T R A PV S • B • C 
OS . VLEG  X X -  

CONT M ILES  
IDOCT . VA  

LERIANO  
im ET GALL  

JENO III A VG G  GOS

D ieser äußerst schwer lesbare V otivstein, an der Treffener- 
straße gleich den vorigen a ls Streifsteiu  benutzt und seit 6 
Jah ren  der S am m lung des historischen V ereines zu Laibach 
angehörte, hat 3 J 1:J ‘ H ö h e : die Jnschristhöhe beträgt 1 7 " ;  
die Sockelbreite 1 6 " ;  die Jnschristbreite 1 1 3/4 " und die T iefe  
des Denkm als 10" .

D er S te in  ist w ie die vorerwähnten dem Ju p iter  und ei­
nem G enius gewidmet, jedoch nicht dem O rtsgen iu s, sondern 
dem G en ius des C ollegium s der Centonarier, oder der m ili­
tärische» W ollarbeiter. W ie  früher benrerkt wurde, hatten 
bei den A lten  nicht nur Ortschaften und einzelne Personen, 
sondern auch Personenvereine ihre Schutzgeister, und dazu ge­
hörten vorzugsweise die H andw erksgilden, In n u n g en  und 
Körperschaften. E ine solche Körperschaft bildeten bei dein 
römischen Kriegsh'eere auch die militärischen W olle- und Tuch­
arbeiter, welche in ihren Werkstätten (S ch o tee ) grobes Tuch 
zur U nterlage für die Tragsättel der Last- und Saum thiere, 
zu Z elten  und zu andern Kriegsbedürfnissen verfertigten, und 
hieß darum C ollegium  C enlonariorum  von C ento, Lappen, 
Tuchfleck u. s. w.

D em  Ju p iter  und dem Schutzgeiste dieses C ollegium s lö ­
set nun der Denkm alswidm er T itu s (oder T iberius) M itra -  
p u s , Begünstigter beS C o n su ls , der sein Am t zum fünften 
M ale versaht), sein G elübde: Er diente in der 3 0 . Legion,
deren Zeitgenosse er war, und setzte diesen V otivstein ID ibus 
O C Tobris V A LN ER IA O  1111 (q uartun i) ET-G A LLIEN O  III 
(ter liu m ) A G G ustis C O n S u lib u s, d. i. genau am 1 6 . O cto­
ber 2 6 7  n. Chr.

D ie  Leglo X X X . Ytpia V ic tr ix  lag nicht hier, sondern 
hatte nach G ruter, O rc lli, S te in er , Z e ll und Anderen weiter 
entlegene Standquartiere; daher hier nur hingewiesen wird, 
daß er einst in dieser Legion gedient hatte. Demnach wird 
die Inschrift erklärt zu lesen seyn:

' )  Jedoch könnte das V  nach C O S  w ohl auch V c te ra n u s  heißen, 
und T . M itro p u s  sowohl ein E P C O S  (B egünstig ter des C on­
su ls) a ls  ein V L F .G X X - (V eteran  der 3 0 . Legion) und ein 
C O N T . M I L E S  (Zeitgenosse derselben) gewesen seyn.

lo v i  • O ptim o • M axim o • TE Genio 
C O L legii C E N T  (o n arioru m ) T itus MI 

TR A P V S • B en eficiarius C 
O nSulis V (quintum  oder —  eteran us) L E G ionis X X x  

C O N T ubernalis M ILES  
ID ibus O C T obris V A  

L E R  I A  N  0 '
III! (q u arlu m ) ET GALL  

IENO  I I I  (ter iiu m ) A V G ustis C O nSulibus.

W.

0  M TE  
GEN' • LOG '

M - A U R  • Y A L A E  
TIN VS • B F  • CoS  

LEG • X IIII • G • M 
V • S • L • M 
M L  • N O V

äbieber ein Gelübdestein, jo wie die vorherbenannten: 
gleich ihnen a ls S treifstein  an der Treffenerstraße benützt, 
und seit 6  Jah ren  bei der S am m lu n g  des historischen V e r ­
eines zu Laibach. S e in e  ganze Höhe beträgt 3 2 di e 
Jnschristhöhe 1 5 " , die Sockelbreite 1 7 " , die Jnschristbreite 
1 3 "  und die T iefe des D enkm als 10 " .

E s ist dem besten, größten Ju p iter  gew eiht. —  E s find 
an der In sch rift nur mehr die A ttribute J u p iters  sichtbar, 
und das S ig i  I. m angelt, w as offenbar durch das Anstreifen 
der W agenräder veranlaßt wurde.

M arcus A urelius V a len tin u s löset diesen G ottheiten  
sein Gelübde. Er nennet sich einen B egünstigten des C on­
su ls der L eg . X IIII. G. M ., d. i. der L eg te  XIIII Gem ina 
Martin. —  D iese Legion führte einst verschiedene N am en. 
M an nannte sie die gallische, hispanische, brittauische, panno- 
nische, mösische und thrazische, w ohl nur wegen ihren ver­
schiedenen S ta n d la g ern , welche sie in verschiedenen Z eiten  
einnahm. Schon zu J u liu s  Cäsars Z eiten  stand fie in H is -  
panien und G allien , später am R heine unter dem N a m e n : 
Gemina M artia und V iel r i x ; in dem K riege zwischen O tto  
und V ite llin s  in I ta l ie n  am P o , und nach dem V espasian auch 
die brittische 'Abtheilung herbeigezogen hatte, erscheint sie nach 
K l. P to lem a ios und deut Jtin erarium  Llntonini unter dem 
N am en L eg . XIIII. G erm anica in der Gegend von W ien  bis 
N aab verlegt. S e it  M ark A urel hat sie ihr S tand lager in 
O berpannonien gehabt, auch noch zu Z eiten  deS D io  Cassius 2)  
und A urelians; aber unter P ro b u s ward sie int gothischen 
und sarmatischen K riege nebst der L eg . X . Gern, nach Mosten  
und Thrazien abgeführt, wo w ir sie nach der T heilung des 
Reiches zur Z eit des H onoriu s und Arkadius unter der Z ah l 
der 1 8  comitatensischeu Legionen Thraziens wieder finden. 
D a s Ja h r des gelösten G elübdes wird hier nicht angegeben.

2) Lib. 55. Cer. 6



aber der T ag  K al. N o v ., b. i. K alen d is  N o y e m b ris  (den 
1. N ovem b er.) Doch kann bet A lta rste in  vo r 2)fnrf A u re l 
und nach den Z e ite n  A u re lia n s  nicht errichtet w orden seyn. 
D ie  In s c h r i f t  w ird  ergänzt und erk lärt zu lesen s e y n :

( io v i)  O p liino  M axim o T E  ( r t )
G E N io  - LO C i
M arc u s  . A V R eliu s . V A L E N  (V a len ) :
T IN V S  - B ene F i r ia r ju s  - C cn S a lis  
L E G ion is - XII11 ■ G ein inae M a rtia e  
V o tu m  . S o l v i t . L ib ra s  . M erilo .

I N  V I C T 0
M 1 T  R  H E

P • A E L 1 V S  
R  E S P E  C T  V S

M ith r a s  D enkm al der einfachsten A r t ,  m it der beson­
deren S chreibw eise M IT R H A S statt M IT H R A S, doch m ag sie 
nicht in einem  V ersehen des S teinm etzen  ihren G ru n d  haben, 
w eil sie auch, w ie w ir an s  In sc h rif te n  bei © n i t e r 3)  und 
O re  Ri *) ersehen, gebräuchlich ist.

Auch dieser V otivstein  ivard a ls  S tre iss te in  an der Treffe- 
nerstraße in. U n terk ra in  benu tzt, und befindet sich seit 6  J a h ­
ren in der S a m m lu n g  des historischen V e re in e s  zu Laibach. 
S e in e  ganze H öhe b e träg t 3 3  V ," ,  die Jn sch risthöh e  1 ‘7 1 -'2 y/, 
die Sockelbreite 1 8 " ,  die Jn sc h rif tb re ite  1 4 " ,  und seine T iefe  
1 0 s , " .  D e r D enk ina lserrich ter ist P u b l iu s  A e liu s  R espec- 
tn s .  W e r  er w ar, w ird  in der In s c h r i f t  so w enig e rw ähnt, 
a ls  die Z e it  des gesetzten D e n k m a ls ; doch scheint der S te in  
in die Z e it zu gehören, wo die heidnischen T em pel wegen 
Z u n a h m e  des C h ris ten th um s leer zu stehen anfingen —  und 
der M ith ra sk u lt  a ls  ein G egenm itte l des christlichen C u ltu s  
angew endet w ard , also in die letzte H ä lfte  deS 2 ten , und in 
die erste H ä lfte  des 3 ten  J a h rh u n d e r ts .  D ie  Legende ist 
von selbst klar.

L a i b  a ch
n e b e n  d e m  d e u t s c h e n  H a u s e

1 El .

1) • M - S
T  • C A E SE R N 1V S

I A N  VARI VS
f i l m  v i r
V 1 V S • FEG

SJB1 E T  S-V1S 
H • M • H • N  • S

G rabste in  eines S e v ir s  m it N am en  T . C a s e rn iu s  
J a n u a r iu s .  A n  der S e ite  des D enkm als zur rechten H and

*) Vag. 34. 4.
Tom. I, Nr. 1915.

ist ein herabschießender D elph in  m it einem  Fische im M au le , 
an der andern  entgegengesetzten S e ite  eine V ase abgebildet, 
au s  der eine W ein reb e, m it F ruchten behängt, h e rv o rra g t.

D ie  ganze H öhe des S te in e s  beträg t 3 7  V2 " ,  die J n ­
schristhöhe 2 9 1/2 " ,  die ganze B re ite  2 i f i y " ,  die In s c h r i f t -  
b re ite  1 7 1-4 "  und seine T iefe  1 9 " .

Zw ischen dein V o r - , Geschlechts- und Z u n am en  des 
D enkn ia lserrich ters stehen m it kleinerer S c h rif t  die B uchsta- 
ben T  und 1 , w as so viel heißen m a g , a ls  T cs ia m e n to  
ju s s ii .

D e r  C harak ter der S e v ir e  w ird  a u f M o n u m en ten  nicht 
im m er m it Buchstaben, sondern auch, wie h ie r , m it N u m m er­
zahlen ausgedrückt.

D iese „ S e v ire "  w aren  ein au s  den libertin ischen P r i e ­
stern in den M unicip ien  entstandener O rd e n , welcher m inde­
ren  R a n g e s  w ar, a ls  der O rd o  sp len d id iss im u s D ecu rio n u m , 
und w eite r in nichts A nderem  bestand, a ls  daß er gewisse hei­
lige G astm ale, O p fe r und Z usam m enkünfte  anzuordnen  hatte . 
G leichw ohl w ard  dieser O rd e n  a u s  T itelsncht ziemlich ange­
strebt. (O re lli  T om . II. p . 1 9 7 , $. 1 2 .)

D ie  S c h re ib a rt Y1VS, a u f In sch rif ten  öfter vorkom m end, 
steht h ier fü r V I W S ,  und die S ch lu ß fo rm el H . M. 11. N . S. 
bedeutet so viel a ls :  das G rabm onnm en t geht nicht au f den 
E rb en . E rk lä rt  w ird  die In sc h r if t  zu lesen seyn :

D iis • M a.nibus • S a c ru m  
T itu s  - C A E S E R N (i)V S

T r s l a m e n t o  lus set

I A N  V A R I V S  
TüTTi (S e x )  • v i r  

V I(n i)V S  • F E C it 
S1BI • E T  • SVLs

H oc. M onum entum  • H e r td e s .  N o n . S e q u i la r .

V E R Z E I C H N I S S
d e r

vom historischen Vereine für Krain erworbe­
nen Gegenstände.

N r. 6 3 . V o n  der H  o ch w o h l g e b o r n  e n  F r a u  
B a r b a r a  F r  e i  i n  v o n  R e c h  L a c h  noch folgende, säm m t­
lich gu t e rhaltene O rig in a l-U rk u n d en , a l s :

a d  A ) L a n d e s  f ii ö s t l i c h e  u n d  a n d e r e  L e h e n - 
b r i e t e .

8. Lehenbrief, gegeben von J ö r g  H arn b erg e r zum  H arn ste in , 
dem J ö r g  und M ichael Lanipertisch von N eun iark tl, über 
einen Z eh en t zu K la n ; bei K ra in b n rg , vorn I .  1 3 4 4 . O r i ­
g in a l a u f P e rg a m e n t.

9 . L ehenbrief, gegeben von F ran z  G ra fen  und F re ih e rrn  von 
T h u r»  und zum  K reuz, den, W ilh e lm  R a s p  zu Altenlack, 
über einen Z eh en t bei der P fa rrk irch e  zu Lack, de  d a to  
1 2 . M ä rz  .1347. O r ig in a l  a u f  P e rg am en t.



10. Leh'enbrief, gegeben von Christoph Harnberger dem B la ­
sius S trittuch über den V4 Zehent von 8 bei Klanz gele­
genen Huben, de dato 27. October 1552. O rig ina l 
auf Pergament.

11. Lehenbrief, gegeben von Christoph Harnberger dem J a ­
kob Lederer und seinen Gebrüdern zu Neumarktl, über einen 
Zehent von 8 bei K lan; gelegenen Huben, ddo. 27. Octo­
ber 1452. O rig ina l auf Pergament.

12. Lehenbrief, gegeben von M a rtin  G all zu Rudolfseck beut 
Anton M a re n ;, betreffend den Viertelzehent von 16 zu 
Kleingallenberg gelegenen Huben, ddo. Rudolfseck 1. Marz 
1553. O rig ina l auf Pergament.

13. Lehenbrief, gegeben von Christoph Hornberger dem Lo­
ren; Lampretis, über den Viertelzehent von 8 zu K lan; 
bei Krainburg gelegenen Huben, vom I .  1556. O rig ina l 
auf Pergament.

14. Lebenbrief, gegeben von Adam Harnberger an Blasius 
Strittuch, über einen Zehent von 4 Huben, ddo. 13. Ocr. 
1557. O rig ina l auf Pergament.

15. Lehenbrief, lautend von Adam v. Harnberg an Loren; 
Lamprettis, über einen Zehent von 4 bei Klanz gelegenen 
Huben, ddo. 13. October 1557. O rig ina l auf Pergament.

16. Lehenbrief, ausgestellt von W ilhe lm  Schnitzenpamber zu 
Sonneck an Andreas Petschacher, über einen Zehent von 
7 zu Aich gelegenen Hüben, ddo. Laibach 23. Jänner 1558. 
O rig in a l auf Pergament.

17. Lehenbrief, ausgestellt von Franz Grafen und Freiherrn 
von Thurn und zunt Kreuz an Balthasar Rasp von A lten­
lack, über einen Zehent zu Lack, ddo. 1. J u l i  1564. O r ig i­
nal auf Pergament.

18. Lehenbrief, ausgestellt von Leopold Raumschüssel von 
Schöneck und zu Wildenlack, an Andreas Ablega den J ü n ­
gern, über einen Zehent bei S te in , ddo. Wildencck 12. 
J u n i 1565. O rig ina l auf Pergament.

19. Lehenbrief, ausgestellt von Jakob v. Lamberg an Ambro­
sius Haumann, P farrer zu Lack, über einen Zehent bei S t. 
Georgen, ddo. Laibach 28. August 1566. O rig ina l auf 
Pergament.

20. Lchenbrief, ausgestellt von Carl, Erzherzog von Oester­
reich an Cosinus Räuber, betreffend eine Hofstatt an der 
Schütt, ddo. Gratz 28. A p r il 1578. O rig ina l auf P e r­
gament.

21. Lehenbrief, ausgestellt von Carl Erzherzog von Oester­
reich an Cosinus Räuber, über einen Thurn zu Kreutberg, 
ddo. Grah 23. J u n i 1 5 /9 . O rig ina l auf Pergament.

22 . Lehcnbrief, ausgestellt von Sebastian von Lamberg zii 
Rottenbüchel an Balthasar Rasp zu Altenlack, über einen 
Zehent von 5 Huben, dato. Laibach 2. November 1583. 
O rig in a l auf Pergament.

23. Lehcnbrief, ausgestellt von demselben an Philipp von S ie ­
gersdorf, über einen Zehent zu Hufach, ddo. Laiboch 12. 
Im m er 1584. O rig ina l auf Pergament.

24. Lehenbrief, ausgestellt von Nikolaus Bonhomo auf W o lfs ­
büchel und Mannsburg an Jakob Pctschacher, über einen 
Zehent bei Aich, dato. Laibach 4. October 1589. O rig ina l 
auf Pergament.

25. Lehenbrief, ausgestellt von Balthasar von Lamberg an 
Philipp von Siegersdorf, über einen Zehent zu Hujach, 
dato. Laibach 1. M a i 1590. O rig in a l auf Pergament.

26. Lehenbrief, ausgestellt von Adam Seyfried von H orn­
berg an Sebastian Lukhantschitsch, über einen Zehent bei 
K ra inbu rg , dato. K lagcnfurt 12. M a i 1596. O rig ina l 
auf Pergament.

27. Lehenbrief, ausgestellt von Hanns v. Lamberg an P h i­
lipp v. Siegersdorf zu Großwinklern, über einen Zehent 
in  der P fa rr S t. Georgen bei K ra inburg , ddo. Laibach 
25. Jänner 1596. O rig ina l auf Pergament.

28. Lehenbrief, ausgestellt von Adam Seyfried v. Hornberg 
an Sebastian Lukhantschitsch, über einen Zehent von 8 
Huben, zu Klanz bei Krainburg gelegen; ddo. Klagenfnrt 
25. A p r il 1603. O rig ina l auf Pergament.

29. Lehenbrief, ausgestellt von W ilhe lm  von Lamberg an 
W ilhe lm  Rasp von Altenlack, über einen Zehent von 4 
zu Dörfern gelegenen Hüben, ddo. Laibach 28. A p r il 
1606. O rig in a l auf Pergament.

30. Lehenbrief, ausgestellt von W ilhe lin  Freiherrn v. Lam­
berg an P h ilipp  v. S iegersdorf, betreffend euren Zehent 
in der P fa rr S t. Georgen, ddo. Laibach 20. J u l i  1606. 
O rig in a l auf Pergament.

31. Lehenbrief, ausgefertigt von Andreas Paradeiser zu Neu­
haus an Urban Groschel, Bürger zu S tein , betreffend ei­
nen Zehent zu Doleinavaß und K ertina , ddo. Laibach 
6. M ärz 1614. O rig in a l auf Pergament.

32. Lehenbrief, ausgefertigt von Ferdinand Erzherzog von 
Oesterreich, und in  seinem Namen vom Laibacher Bischöfe 
Thomas Chrön, als damaligen S ta ttha lte r von Jnner- 
österreich, unterschrieben, und lautend an Georg Rau- 
ber, Sohn, ddo. Gratz 27. Jänner 1616. O rig ina l auf 
Pergament.

33. Lehenbrief, ausgestellt von Ferdinand, Erzherzog von 
Oesterreich, an Georg Ra-uber, betreffend einige Huben 
zu Aich und S agoriz , ddo. Gratz 27. Jänner 1616. 
O rig in a l auf Pergament. Diese beiden letzterwähnten Le­
henbriefe sind vom Laibacher Bischöfe Thomas Chrön, als 
damaligen S tattha lte r von Jnnerösterreich, unterschrieben.

34. Lehenbrief, ausgestellt von Hörward v. Lamberg an W i l ­
helm Rasp zu Altenlack, betreffend einen Zehent zu D ö r­
fern, ddo. Laibach 22. M a i 1619. O rig in a l auf P er­
gament.

35. Lehenbrief, ausgestellt von Georg Freiherrn v. Lamberg 
an W ilhe lm  Rasp zu Altenlack, betreffend einen Zehent 
zu D ö rfe rn , ddo. Laibach 30. October 1624. O rig ina l 
auf Pergament.

(Fortsetzung folgt . )

Druck von Ig n .  v. K le in m a yr Si gebor Bam berg in  Laibach.


